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1. E i n l e i t u n g

U m  die F ra g e n  d er h is to risch en  A n th ro p o lo g ie  des F rü h m itte la lte rs  
besser v e rs teh en  zu  kö n n en , m üssen  w ir au ch  d ie  fa s t  v ie r J a h rh u n d e r te  v o r 
d er Y ö lk e rw anderungsze it ku rz  b erü h ren .

Die sy s tem a tisch e  V eröffen tlichung  des p an n o n isch en  M ateria ls aus d er 
R öm erze it b eg an n  J .  N e m e sk é r i u n d  diese B e a rb e itu n g  is t  au ch  heu te  noch  
im  G ange. D er das aus B rigetio  s tam m en d e  M a te ria l aus dem  2 —4. J h . u n te r ­
suchende A rtik e l, fe rn e r  die ausfüh rliche  A b h an d lu n g  ü b er In te rc isa  (Sztalin- 
város) u n d  der sich  m it dem  sp ä trö m isch en  M a te ria l von  C sákvár befassende 
A rtik e l, die in sg esam t die U n te rsu ch u n g san g ab en  v o n  53 E rw achsenen  erfassen , 
gehören  h ie rher. D en  g roßen , u m fa ß te n  Z e itrau m  in  B e tra c h t gezogen, lä ß t  sich 
dieses M ateria l n ic h t als reich  bezeichnen , in sbesondere  w enn  w ir auch  das 
b e a c h te n , daß  die be id en  le tz te re n  bereits in  d as  Z e ita lte r  d e r V ölkerw ande­
ru n g  übergre ifen . F ü r  den  frü h e ren  A b sch n itt d e r R öm erzeit s in d  die dolicho- 
m o rp h en  no rd ischen  u n d  m ed ite rran en  T y p en , sow ie die C rom agnoiden  k e n n ­
zeichnend , im  sp ä te re n  A b sch n itt erscheinen a u c h  b ra c h y k ra n e  E lem ente .

I n  den  an th ro p o lo g isch en  F u n d e n  des A lföld  aus der S a rm aten ze it s te h t 
die Sache noch  sch lim m er. A ußer Ma lans  k u rzem  M ate ria lb e rich t aus d er 
U m gebung von  K ecsk em ét, k ö n n en  w ir h ie r b lo ß  die von  B artucz d u rc h ­
gefüh rte  U n te rsu ch u n g  der n ich t zah lreichen  Serie (20 In d iv id u en ) des frü h ze i­
tig en  jazy g isch -sa rm atisch en  G räberfeldes v o n  H ó d m ező v ásá rh ely -F eh értó  
erw ähnen , ü b er die er in  seinem  im  M ai 1958 g e h a lten en  V o rtrag  b e ric h te t h a t .  
B artucz  so n d erte  e ine  s ta rk  do lichokrane  u n d  eine en tsch ied en  b rach y k ran e  
G ruppe ab . B edauerlicherw eise  is t dieses M ate ria l b is zum  h eu tig en  Tage noch  
n ich t v e rö ffen tlich t, doch w issen w ir, d aß  P ro f. B artucz  m it m ü h sam er 
au th en tif iz ie ren d e r A rb e it ein bed eu tsam es M ate ria l aus d er S a rm aten ze it 
gesam m elt h a t  u n d  sich  an  dessen  sy s tem a tisch e r B ea rb e itu n g  b e tä tig t . D er 
B ek an n tm ach u n g  d e r R esu lta te  sehen  w ir m it g roßem  In te resse  en tgegen . N u r 
d er V o lls tänd igke it h a lb e r soll h ie r noch  e rw äh n t w erd en , d aß  ein k u rze r A rtik e l 
von  L ip t á k  (im  A nsch luß  an  die archäologische P u b lik a tio n  von  A. Sa lam o n) 
— betre ffs  des sa rm a ten ze itlich en  M aterials v o n  Ó csa soeben ersch ienen  is t.

2. V ö l k e r w a n d e r u n g s z e i t

U n te r der V ö lk e rw anderungsze it v e rs teh en  w ir im  K a rp a te n b e ck e n  den  
Z e ita b sc h n itt, der sich  vom  E rlöschen  der R ö m erh e rrsch a ft ü b e r P an n o n ien  
bis zu r ungarischen  L an d n ah m e (von  375 bis 896) e rs tre c k t. D urch  die se it 
J a h rz e h n te n  h in d u rc h  sy s tem a tisch  d u rch g e fü h rten  A u sg rabungen  w urde ein  
b e träch tlich es  M ateria l d ieser E poche  au fgedeck t. D as fü r  die system atisch e
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U n te rsu ch u n g  geeignete , d. h . g u t e rh a lten e  an th ropo log ische  M a te ria l lä ß t 
sich zu m in d est a u f  2000 S kele tte  sch ä tz e n , v o n  diesen s te h e n  uns ü b e r m e h r als 
1000 S k e le ttfu n d e  eingehende an th ro p o lo g isch e  B earb e itu n g en  zu r V erfügung . 
Die B ezeichnung  »eingehend« soll d en  B egriff decken, d aß  die B ea rb e itu n g  
auch  in d iv id u e lle  M aßangaben  e n th ä lt ,  d ie sich  n ich t b loß  au f 2 — 3 H a u p t­
m aße b zw . a u f  ih re  B ew ertung  b esch rän k en .

D as obige als ansehn lich  b e tra c h tb a re  S k e le ttm a te ria l is t in  e rs te r  L inie 
in  d er A n th ropo log ischen  A b te ilung  des B u d ap este r N a tu rw issen sch a ftlich en  
M useum s, w e ite rh in  in  den  A n th ropo log ischen  In s t i tu te n  d er U n iv e rs itä te n  zu 
B u d a p e s t u n d  Szeged, fe rn e r in  e in igen  g rößeren  M useen der P ro v in z  a u fb e ­
w a h rt. S e lb stred en d  m u ß  ich h ie rb e i b em erk en , d aß  ein  d e ra rtig  z e rs treu te s  
M ate ria l v o m  G esich tsp u n k t des sy s te m a tisc h e n  S tu d iu m s der A nth ropo log ie  
d e r V ö lk erw an d eru n g sze it keine günstig e  M öglichkeit b ie te t.

Ü b e r die A nthropo log ie  d er H u n n e n z e it (von 375 bis 453) w issen  w ir 
n ic h t v ie l. E in  b ed eu ten d e r T eil d er u n g arlän d isch en  k ü n stlich  d e fo rm ie rten  
S chädel g eh ö rt h ie rh er. M it d iesen  b e sch ä ftig ten  sich  frü h e r J . L e n h o s s é k  
(1878), neuerd ings insbesondere B a rtuc z  u n d  N e m e s k é r i . H in sich tlich  ih rer 
n äh e ren  e th n isch en  B estim m ung  erfo lg te  keine en tsch iedenere  S te llu n g n ah m e. 
J o ach im  W e r n e r  v erö ffen tlich t eine ausgezeichnete  Z u sam m en ste llu n g  über 
die A u sb re itu n g  d er m ak ro k ep h a len  F u n d e  (m it d er er den  A n th ro p o lo g en  
zu v orzukom m en  v erm o ch te), u n d  au ch  er b r in g t sie m it d er h u n n isch en  E x p a n ­
sion in  V erb in d u n g . A lth eim  d e n k t sie m it den  A lanen id en tifiz ie ren  zu  können . 
E s lieg t a u ß e r  Zweifel, d aß  auch  das in  n ic h t geringer Z ah l v o rh an d en e  k ü n stlich  
d efo rm ie rte  S ch äd e lm ate ria l des K a rp a te n b e ck e n s  (insgesam t e tw a  80 Schädel) 
zu r e th n isch en  E rlä u te ru n g  dieses B rau ch es b e itrag en  w ird . W o im m e r auch 
die S chäde ldefo rm ierung  h e rs ta m m e n  so llte , lie fe rt das G ep idengräberfe ld  in 
K iszom bor u n b e s tre itb a r  den  B ew eis, d a ß  d ieser B rau ch  auch  v o n  einem  Teil 
d er G erm an en  des K a rp a te n b e ck e n s  ü b ern o m m en  w orden  w ar u n d  b re ite te  
sich — w ie b e k a n n t — auch  w estlich  des K arp a ten b eck en s  aus. I h r  besonders 
w ich tiges Z en tru m  lag  in  T h ü rin g en  u n d  in  den  von  d en  B u rg u n d en  b ew o h n ten  
G eb ie ten . D ie an th ropo log ische  A nalyse  d er k ü n stlich  d e fo rm ie rten  S chädel­
fu n d e  n a h m e n  am  sy s te m a tisc h s te n  u n garische  F o rsch er vo r, a b e r  auch  sie 
s ind  u n s  noch  m it d er n euzeitigen  P u b lik a tio n  des G esam tfu n d m a te ria ls  schul­
d ig. S ch lim m er s te h t es a u f  den  w estlich  u n d  östlich  v o n  U n g a rn  gelegenen 
G eb ie ten , w eil h ie r noch  im m er in  g ro ß er A nzah l u n v erö ffen tlich tes  oder n u r 
m a n g e lh a ft b e rich te te s  M ateria l v o rzu fin d en  ist.

A u f dem  G ebiete der U n te rsu ch u n g  d er G erm anen  des K a rp a te n b e ck e n s  
is t noch  vieles zu  le isten . Die g rö ß te  Serie b ild e t bis zum  h eu tig en  T age das von  
L. B a rtuc z  (1936) v e rö ffen tlich te  G ep id en m ate ria l aus K iszom bor, dessen 
an th ro po log isches A n tlitz  von  dem  B ild , welches w ir uns a u f  G ru n d  des in  
W est- u n d  M itte leu ro p a  p u b liz ie rten  M ateria ls  ü b e r die g erm an isch en  S täm m e 
b ish e r g e s ta lte n  k o n n te n , ziem lich  ab w eich t. B ed eu tsam  is t n och  d ie von  M. 
Ma l a n  v e rö ffen tlich te  k leine lan g o b ard isch e  Serie aus V á rp a lo ta .

D ie an th ro p o lo g isch e  U n te rsu c h u n g  der u n g arlän d isch en  A w arenzeit 
h ie lt im  w esen tlich en  S c h ritt  m it  dem  T em po der archäo log ischen  F o rsch u n g en , 
w as v o r allem  d er T ä tig k e it des L. B artuc z  zu v e rd a n k e n  is t , d e r te ils  durch  
M ate ria lv e rö ffen tlich u n g en , te ils  d u rc h  genaue m orphologische A n a ly sen  und  
m it e in er im  J a h re  1931 e rsch ienenen  e rs te n  S yn these  ü b e r die A nthropo log ie  
d er A w aren  ein au fsch luß re iches B ild  gegeben h a t . T ro tz  d er g ru n d leg en d en  
A rb e it v o n  B artucz  h ab en  w ir d en n o ch  d en  M angel d e r sy s te m a tisc h e n  G räber-
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fe ld v erö ffen tlich u n g en  em pfunden . D iesen M angel b em ü h te  sich  die s te ts  
zunehm ende  F o rsch e rg ru p p e  a llm äh lich  zu  e rse tzen , in  w elcher A rb e it v o r 
allem  J .  N e m e s k é r i , S. W e n g e r  u n d  ich se lb st te iln ah m en .

W enn  au ch  a u f dem  G ebiete d e r A u fa rb e itu n g  des erschlossenen groß- 
zäh ligen  an th ro p o lo g isch en  M ateria ls noch  v ie l zu  schaffen  ü b rig  b le ib t, m ag 
m an  sich  h e u te  als R e su lta t  d er sy s tem atisch en  A rb e it der le tz te n  10 J a h re  
ü b e r das an th ro p o lo g isch e  B ild d er A w aren  doch  schon  eine gewisse V orste llung  
m achen . E in e  d e r Schw ierigkeiten  m eines B erich tes  lieg t ab er d a r in , d aß  ich  
v ielle ich t gerade  in  d er au fsch w u n g re ich sten  P h ase  d er F o rsch u n g  — als noch  
sehr viele g ru n d leg en d e  e thn ische  u n d  chronologische F rag en  u n g e k lä rt sind  — 
den  V ersuch an ste lle , w enn  auch  n u r  irgendw elches B ild  ü b er die be lan g re ich e­
ren  E rgebn isse  zu  en tw erfen . Dieses B ild  w ird  o ffensich tlich  b in n en  ein igen 
J a h re n , ev en tu e ll in  z iem lich  b e träch tlich em  M aße V erän d eru n g en  ausge­
se tz t sein.

B evor ich  a u f  die eigentliche B eh an d lu n g  des M ateria ls ü bergehen  w ürde , 
sei m ir g e s ta t te t  e in ige, m einerseits fü r  w ich tig  geh a lten e  G ru n d p rin z ip ien  der 
h is to risch -an th ro p o lo g isch en  F o rsch u n g  v o rau szusch icken . E in  w esen tlicher 
G esich tsp u n k t is t, d aß  m a n  die Serien n ic h t als E in h e ite n  auffassen  k a n n , eben 
d a ru m  is t d er U n te rsu ch u n g  in n erh a lb  d er Serie seh r große B ed eu tu n g  b e izu ­
m essen. D erze it sehe ich  keine bessere  M ethode als d ie taxonom ische  A nalyse. 
A u f die E rö r te ru n g  des P ro b lem s des R assenbegriffes m öch te  ich h ie r n ich t ein- 
gehen, w eil es — tro tz  se iner W ich tig k e it — zu einem  großen  U m w eg fü h ren  
w ürde. M einerseits b in  ich im  üb rigen  der M einung, d aß  die im  allgem einen s ta rk  
v e rb re ite te  A uffassung , w onach  die P o p u la tio n  (also die sie v e r tre te n d e  Serie) 
die R asse w äre , n ic h t a n n eh m b ar sei. G erade am  M ateria l des aw arischen  
G räberfeldes Ü llő I ,  ü b e r w elches w ir erfreu licherw eise  auch  ü b er g u te  a rch äo ­
logische M ateria lv erö ffen tlich u n g en  u n d  U n te rsu ch u n g en  \ erfügen , k o n n te  der 
E rw eis e rb ra c h t w erd en , daß  die d o rt a u ffin d b a re n  u n d  auch  in  d er G ru n d ­
zeichnung des G räberfe ldes sich räu m lich  a b so n d e rn d en  zwei G ru p p en  (w ah r­
scheinlich S ippen) auch  an th ropo log isch  v o n e in an d e r abw eichen. N och m ehr 
zw ischen den  M än n ern  u n d  F ra u e n  in n erh a lb  d er e inen  Sippe w ar (m it b e trä c h t­
licher m ongolider P ro p o rtio n  der F rau en ) der T y p en u n te rsch ied  so au sg ep räg t, 
d aß  m an  h ie r a u f  G ru n d  des an th ro p o lo g isch en  M ateria ls eine im  E n ts te h e n  
begriffene E xogam ie  v e rm u te n  k ö n n te  (L ip t á k , 1955).

V on B eg inn  m ein er, seit zehn J a h re n  d er h is to risch  an th ropo log ischen  
F o rsch u n g  gew idm eten  A rb e it sah  ich die g rö ß te  S chw ierigkeit d a r in , d aß  die 
kran io logische T axonom ie  v iel w eniger a u sg eb au t is t , als die R assen sy stem atik  
d er L ebenden . D eshalb  w a n d te  ich  m ich s te ts  m it g roßer A u fm erksam keit der 
tax o n o m isch en  A nalyse u n d  E rlä u te ru n g  zu. D em  A u sb au  der p räh is to risch en  
T axonom ie b e m ü h te  ich  m ich  auch  se lb st m e in en  B e itrag  zu le is ten , d am it 
sich als R e su lta t  die E r lä u te ru n g  unseres u n g lau b lich en  F o rm en re ich tu m  
aufw eisenden  M ateria ls aus der V ö lkerw anderungszeit ergäbe. B a r tu c z  wies 
bere its  frü h e r  sehr tre ffen d  d a ra u f  h in , d aß  das S k e le ttm a te ria l aus d er V ölker­
w an d eru n g sze it in  U n g a rn  eigentlich  fa s t  säm tlich e  R assenkom ponen ten  
E u rasiens e n th ä lt  u n d  diese K onzep tion  w ird  d u rc h  jed e  neuere S tu d ie  n u r 
b e k rä f tig t. D ieser U m sta n d  e rschw ert g leichzeitig  die analy tisch e  A rb e it des 
A nth ropo logen . N eben  den  zah lre ichen  S chw ierigkeiten  b e fin d e t sich  der sich 
m it dem  Z e ita lte r  d er V ö lkerw anderung  befassende A nth ropo log  in  d er b eq u e ­
m en  Lage, d aß  e r  z. B . a u f  G rund  des u n m itte lb a r  in  d e r U m gebung von  B u d a ­
p es t h e rv o rg eb rach ten  M ateria ls die in  d en  e rs te n  J a h rh u n d e r te n  un serer
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Z eitrech n u n g  in  der B aikalgegend  an säß ig en  M ongoliden u n te rsu c h e n  k a n n . 
In  m einer neu esten  A rb e it (1959) v e rsu c h te  ich eben a u f  G rund d e r M ongoliden 
der A w arenzeit den  A usbau  der K ra n io sy s te m a tik  der m ongoliden  R assen  
w e ite rzu fü h ren .

Ich  denke , je tz t  t r i t t  die S y s te m a tik , m it d e ren  H ilfe unseres M ate ria l aus 
der V ö lkerw anderungsze it und  aus d em  10. —11. J h .  sich k lassifiz ieren  lä ß t, im  
w esen tlichen  nahe  d er W irk lichke it. D a  dies sicherlich  A n sp ruch  a u f  In te re sse  
e rh eb t, m ö ch te  ich die b isherigen  E rg eb n isse  h ier zusam m enfassen . Als G ru n d ­
lage h ie rfü r d ie n t fa s t das ganze b ish e r v e rö ffen tlich te  M aterial.

U n te r  den  germ an ischen  F u n d e n  sind  zah lenm äß ig  die v o n  K iszom bor, 
V á rp a lo ta  u n d  H ács-B én d ek p u sz ta  die b e d eu ten d s ten . Im  H in b lick  a u f  das 
M ateria l au s  der A w arenzeit sind d ie  w ich tig sten  F u n d o rte  die fo lgenden : 
Ü rb o p u sz ta , V á c h a rty á n , Ján o sh id a , K ecel, Ü llő (h ier b e fin d en  sich  sogar 
2 G räberfelder), K iskőrös — »V áros a la tt«  u n d  V ágóhídi dű lő , Szentes- 
K a já n , H om okm égy-H alom , A la tty á n , T iszaderzs, T iszav árk o n y  u n d  M oson- 
szen tjános.

E s k o n n te n  b e re its  im  vo rau s d re i große G ru p p en  aufgenom m en w erden : 
D ie G ruppe  der eu ro p id en  T ypen , d ie  der eu ropo-m ongoliden  m ix o m o rp h en  
F o rm en  u n d  die der m ongoliden T y p en . D ie als E rgebn is der w eite ren  A nalyse 
au sg e s ta lte te  K lassifiz ierung  e n th ä lt  au ch  zusam m engezogene K a teg o rien  u n d  
in n e rh a lb  d ieser gegliedertere  E in h e ite n .

A )  In n e rh a lb  d er e u r o p i d e n  G ruppe  k ö n n en  5 große K om plexe  u n d  
in n e rh a lb  d ieser noch  w eitere T y p en  d iffe ren z iert w erden .

1. D as erste  is t d er b r a c h y k r a n e  K om plex . Im  großen  u n d  g anzen  is t 
dies d er b e d e u te n d s te  in  der aw aren zeitlich en  B evö lkerung  des K a rp a te n ­
beckens, doch  is t er u n b ed in g t h e te ro g en . E in  b e trä c h tlic h e r Teil d er h ie rh e r 
zäh lb a ren  In d iv id u en  k o n n te  n ic h t gen au  b e s tim m t w erden , eben  d a ru m  
beze ichnen  w ir diese großzählige G ru p p e  m it der n eu tra len  B en en n u n g : ind iffe ­
ren z ie rtes  b rach y k ran es  E lem en t. E in  Teil von  diesen s te llt ev en tu e ll eine 
ku rzköpfige  ex trem e  V arian te  v o n  versch ied en en  dolicho-m esokranen  F o rm en  
d a r, dem en tgegen , d aß  w ir diese G ru p p e  n ich t a u f  G rund d er In d ex -B rach y - 
k ran ie  d iffe ren z iert h ab en . Bei d er D iagnose der T y p en  n ah m en  w ir in  e rs te r  
Linie jew eils m orphologische M erkm ale zu r G rundlage. In n e rh a lb  des b rach y - 
k ran en  K om plexes ließen  sich doch  gew isse T y p en  (m it g rößerer oder m in d ere r 
S icherheit) festste llen . Von diesen is t  seiner Z ah l n ach  der a lp ine  T y p u s  d er 
b ed eu tu n g sv o lls te , v o n  dessen C h arak te ris ie ru n g  w ir jedoch , d a  es allgem ein  
b e k a n n t is t , A b stan d  nehm en. A uch  im  aw arenzeitlichen  M ate ria l sch e in t der 
pam irische  T ypus in  b e trä c h tlic h e r  A n zah l v e r tre te n  zu sein, d er in  bezug  a u f  
seine tax o n o m isch e  S te llung  zw ischen dem  d in arisch en  u n d  dem  v o rd e ra s ia ti­
schen T y p u s  P la tz  n im m t. M itte lg roße G esta lt, m äß ig  h e rv o rs teh en d e  gebogene 
N ase u n d  A bflachung  der L am b d areg io n  sind kennzeichnend  fü r  ih n . D ieser 
T y pus re p rä se n tie rt einen  der b e d e u te n d s te n  R assen b estan d te ile  d er la n d ­
n eh m en d en  M agyaren . W ir tre ffen  ihn  in  M itte las ien  in  der P am irg eg en d  u n d  
zw ischen den  F lüssen  A m u -D arja  u n d  S y r-D arja  an  u n d  lä ß t  sich in  e rs te r 
L inie v o n  iran isch  sp rechenden  S täm m en  oder tu rk is ie rte n  I ra n ie rn  ab le iten . 
A uch d e r vo rd e rasia tisch e  (arm eno ide) T y pus k o m m t im  aw aren ze itlich en  
M ateria l v o r, au f seine C h arak te ris ie ru n g  w erde ich  h ier n ic h t c ingehen . D er 
lap p id e  u n d  d in arisch e  T ypus is t v o n  v e rh ä ltn ism äß ig  geringerer B ed eu tu n g .

2. D ie zw eite G ruppe b ild e t d er c r o m a g n o i d e  K om plex . Seine F o rm en  
lassen sich  aus der »Cro-M agnon« R asse  des jü n g e ren  P a läo lith ik u m s ab le iten .
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Die C h arak te rzü g e  der »C ro-M agnon« R asse, doch  m it v e rfe in e rte ren  Z ügen, 
sind  am  re in s te n  im  C rom agnoid-A  T y p u s bzw . m it sy n o n y m er B ezeichnung 
im  dalischen , fä lischen  oder p ro to eu ro p ä isch en  T ypus e rh a lte n  geblieben . 
Sonderbarerw eise  w an d te  die m itte leu ro p ä isch e  (und  in n erh a lb  dieser die u n g a ­
rische) an th ropo log ische  L ite ra tu r  eine v e rh ä ltn ism äß ig  geringe A u fm erk sam ­
k e it d iesem  T ypus zu, obgleich er au ch  noch  zu r Zeit des F rü h m itte la lte rs  von  
besonderer B ed eu tu n g  w ar. Ih m  fo lg t, d er Z ah len stä rk e  n a c h  d er C rom agnoid- 
B T y p u s oder m it synonym er B ezeichnung  o stb a ltisch e  bzw . o steu ro p id e  
T y p u s, d er im  H inb lick  a u f  seine w esen tlichen  M erkm ale m einer B eu rte ilu n g  
n ach  — u n d  zu einer ähn lichen  A uffassung  bek en n en  sich  au ch  andere  A u to ­
ren  — gleichfalls die Züge d er »C ro-M agnon« R asse au fw eist, is t ab er m eh r 
k leinw üchsiger, m it k onkavem  N asen rü ck en  u n d  zur B rach y k ran ie  neigendem  
Schädel. D ie A bsonderung  des C rom agnoid-C  T y pus h a r r t  noch  einer B e s tä t i­
gung. M it d iesem  N am en m öch te  ich  den  hochw üchsigen  T y pus m it h e rv o r­
s teh en d e r N ase, doch von  b rach y k ran em  C h a ra k te r  bezeichnen , der gene tisch  
w ahrschein lich  m it dem  b ronzezeitlichen  A ndronow o-T ypus der as ia tisch en  
S teppenzone zusam m en h än g t.

3. E in e  p rim itiv e re  V a rian te  des hochw üchsigen , schm algesich tigen , d er 
S chädelform  n a c h  d o l i c h o m o r p h e n  M erkm alkom plexes is t d er an  gewisse F o r ­
m en des jü n g e re n  P a läo lith ik u m s (so z. B . an  d en  T ypus v o n  B rü n n -P red m o st)  
e rin n ern d e  geron tom orphe p ro to n o rd isch e  T y p u s . H äu fig er k o m m t d er e ig e n t­
liche no rd ische  T ypus vor, a u f  dessen C h arak te ris ie ru n g  ich  h ie r n ich t e ingehen  
m öch te , da  er m it dem  aus d er an th ro p o lo g isch en  L ite ra tu r  w o h lb ek an n ten  
» R e ih en g räb e rty p u s«  ü b e re in s tim m t. E s m u ß  jed o ch  b e m e rk t w erden , d aß  
sich, u n se re r h eu tig en  K en n tn isse  n ach , die hochw üchsigen  M ed iterranen  am  
S k e le ttm a te r ia l n ich t vom  nord ischen  T y p u s d ifferenzieren  lassen .

4. In n e rh a lb  des m e d i t e r r a n e n  K om plexes können  w ir die fo lgenden  
T y p en  au se in an d e rh a lten : d er p äd o m o rp h e  g raz ilm ed ite rran e  T ypus lä ß t  sich 
vom  nord isch en  au ch  au f m etrisch er G rund lage  u n te rsch e id en , seine m o rp h o ­
logischen M erkm ale sind in  seiner G ra z ilitä t e rk en n tlich . G ew iß k o m m t — m ei­
nes E ra c h te n s  — der h in sich tlich  seiner k ran io log ischen  M erkm ale in  d er 
L ite ra tu r  n ic h t ganz en tsch ieden  um rissene  p on tische  T y p u s v o r. Als V o rb e­
ric h t des (b isher noch  n ic h t ve rö ffen tlich ten ) E rgebnisses erw ähne ich , d aß  
in  einem  aw arenzeitlichen  G räberfeld  d er iran isch e  (o stm ed ite rran e) T y pus v o n  
s ta rk  gebogener N ase festg este llt w erden  k o n n te .

5. F ü r  den  le tz ten , an  Z ah len stä rk e  v e rh ä ltn ism äß ig  u n b e d e u te n d e n  
F o rm en k o m p lex  eu rop iden  C h arak te rs  sind  a r c h ä o m o r p h e  M erkm ale beze ich ­
nend . Diese e rin n e rn  an  ju n g p a läo litisch e  T y p en , des ö fteren  m it au sg e p rä g te r  
C h am äk ran ie , die m it irgendeiner p rim itiv e n , eu rop iden , c h a m ä k ra n en  R asse  
in  V erb in d u n g  s teh en  m ag. Ih re  genauere  A nalyse  is t noch  d e r Z u k u n ft Vor­
b eh a lten . D a rü b e r h inaus zeig t sich  im  m itte la lte r lic h en  M ateria l — w enn  au ch  
in  ziem lich  v e re in ze lte r W eise — auch  der v o n  R eche  am  neo lith isch en  M ate ­
ria l ab g eso n d erte  I . T ypus.

B )  D ie fo lgende H a u p tg ru p p e  is t die G ruppe d er e u r o p o - m o n g o l i d e n  
T ypen . F ü r  das lan d n eh m en d e  U n g a rtu m  is t in  hohem  M aße der tu ra n id e  
(südsib irische) u n d  der u ralische (eu roposib iride) T ypus c h a ra k te ris tisch . Im  
aw aren zeitlich en  M ateria l sind  die be id en  v e rh ä ltn ism äß ig  n ic h t b e a c h te n s ­
w ert, eine u m  so b ed eu tungsvo lle re  Rolle fä ll t  jedoch  dem  an  eine V a ria n te  
der n o rd am erik an isch en  In d ia n e r e rin n e rn d en  Jen isse i-T ypus zu, der in  d er 
sow jetischen  L ite ra tu r  sehr o ft auch  u n te r  dem  N am en: am erik an o id  vo r-
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ko m m t. D ie C h a rak te ris ie ru n g  dieses T y p u s w ird  in  der einsch läg igen  L ite ra tu r  
in  ru ssisch er S prache n u r  a u f  lebendem  M ateria l b e ru h e n d  gegeben u n d  so 
b e d a rf  m ein  im  J a h re  1959 bezüglich  d e r k ran io log ischen  C h arak te ris ie ru n g  
a n g este llte r  V ersuch  des w eite ren  noch  e iner B estä tig u n g . D ieser T y p u s , der 
vor allem  in  d er eu rasisch en  W aldzone vom  F lu ß  Jen isse i b is zum  U ralgeb irge 
v e rb re ite t  is t ,  k n ü p ft sich  in  e rs te r L inie d en  p a läosib irischen  u n d  u ra la lta i-  
schen  V ö lk e rn  an . N eben  seinen  u n v e rk e n n b a ren  m ongoliden  M erkm alen  is t 
die N ase s ta rk  h e rv o rs teh en d . A u f G ru n d  seiner lebenden  V e rtre te r  g e u rte ilt, 
is t die P ig m e n ta tio n  v o lla u f dunkel, indessen  is t  fü r  d en  u ra lischen  T y p u s  die 
gem ischte  F a rb en k o m p lex io n  c h a ra k te ris tisch .

C )  D ie m o n g o l i d e  G ruppe  k a n n  a u f  G rund lage  m einer je tz t  e rsch ienenen  
A nalyse (1959) in  v ie r T y p e n  gegliedert w erd en :

1. D er b e d e u te n d s te  v o n  diesen is t d er die A usgar gsform  der M ongoliden 
v e r tre te n d e  b a i k a l i s c h e  (paläosib irische) T y p u s von  dolichom orphen  S ch äd e l­
fo rm , v o n  w elchem  B artuc z  eine g u t b e g rü n d e te  m orphologische C h a ra k te r i­
sierung  gegeben  h a t , le id e r ohne ind iv id u e lle  m etrische  A ngaben . In  d e r B a ik a l­
gegend is t  er b e re its  se it dem  N eo lith ik u m  ureingesessen , s te llt zw eifelsohne 
eine b ed eu ten d e  B assen k o m p o n en te  d er H u n n e n , sowie d er Z ah len stä rk e  n ach  
bis h eu te  n och  das b e d e u te n d s te  m ongolide E lem en t d a r  u n d  sicherlich  k n ü p f t 
e r sich d en  a n g e s ta m m te n  A w aren  an.

2. D ie a n  den s in id en  (nordch inesischen) T y pus e rin n ern d e  F o rm  k o m m t 
in  un serem  M ate ria l au ch  v o r, doch is t d er G eh irnschäde l im  V erhä ltn is  zu  den 
ty p isch en  S in iden  n ied rig e r, sch e in t sich in  einem  gew issen G rade dem  b  a lk a li­
schen T y p u s  an zu n äh e rn . Sie is t besonders im  aw arischen  G räberfeld  Ü llő I  in  
großer Z ah l au fzu fin d en .

3. D er m ongolide T y p u s  von  n ied rigem  u n d  b re ite m  G esicht, d e r in  E r ­
m angelung  e iner b esse ren  B en en n u n g  als t u n g i d e r  T y p u s b ezeichnet w erden  
k ö n n te , is t  k u rzk ö p fig  u n d  fü r  ih n  ebenfalls d er a u ß e ro rd en tlich  niedrige G eh irn ­
sch äd e l c h a ra k te ris tisch . I n  der e insch läg igen  L ite ra tu r  des W estens is t  er 
n ic h t g enügend  k la r  u m sch rieb en , lä ß t  s ich  jed o ch  zw eifelsohne m it dem  von 
V. E ic k s t e d t  tu n g id  b eze ich n e ten  T y p u s ü b ere in stim m en .

4. D er z e n t r a l a s i a t i s c h e  m ongolide T y p u s k o m m t sehr h äu fig  in  der 
so w je tisch en  L ite ra tu r  v o r. D ieser is t gleichfalls ku rzk ö p fig , du rch  ein  b re ite s , 
doch zug le ich  auch seh r hohes G esich t c h a ra k te ris ie r t, le tz th in  is t der G esich ts­
in d ex  d a h e r  lep to p ro so p  bzw . lep ten . D ieser be i den v e rsch ied en artig s ten  sib i­
rischen  e th n isch en  G ru p p en  au ffin d b a re  T y p u s  is t in  unserem  aw aren zeit-  
licben M a te ria l, se inem  Z ah len v e rh ä ltn is  n a c h , v o n  n ic h t a llzu  g roßer 
B ed eu tu n g .

Z u sam m en g e faß t k o n n te n  w ir  7 g rößere  G ruppen  d ifferenzieren , jed o ch  
erg ab  sich , e iner fe in eren  G liederung  n ach , die M öglichkeit zur A bsonderung  
v o n  23 T y p e n  (bzw. M erkm alkom plexen ). D iese hohe Z ah l is t n ich t ü b e rtr ie b e n , 
d a  ja  v o r A uge zu h a lte n  is t , d aß  in  unserem  M ateria l die S täm m e des m äch tig en  
G ebietes d er eu rasisch en  S tep p en zo n e , die sich  vom  B aik a lg eb ie t b is  an  das 
K a rp a te n b e c k e n  e rs tre c k t, v e r tre te n  sind .

In  d e r F rage  d e r E th n o g en ese  b o te n  zwei A rb e iten  neueren  D a tu m s 
b each ten sw erte  G e s ic h tsp u n k te . D ie eine is t  die b ish e r n u r in  u n g arisch er 
S prache ersch ienene k u rz e , jed o ch  um so b ed eu tsam ere  philologische A b h a n d ­
lung  K . Cz e g l é d y s  (1954), in  w elcher er d a ra u f  h in d e u te t, daß  die A w aren  des 
K a rp a te n b e ck e n s  m it d en  W arch o n iten , d . h . m it  dem  e th n isch en  H a u p t­
b e s ta n d te il  des h e p h th a lit is c h e n  B eiches id en tisch  w äre . — V on äh n lich er
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B ed eu tu n g  is t die soeben ersch ienene h is to risch e  A b h an d lu n g  v o n  D. S i m o n y i  

(1959), in  der d er V erfasser fü r  das A u ftre te n  d e r P ro to b u lg a re n  im  5. J h .  im  
K arp a te n b e ck e n  den  Beweis lie fert.

3. L a n d n a h m e z e i t

E in  fü r  m ich  schm erzhaftes K o m p ro m issu m  s te llt in  m einem  V o rtrag e  
d a r, d a ß  ich  m ich  w egen d er fo rtg e sc h ritte n en  Z e it m it dem  Z e ita lte r  der u n g a ­
rischen  L an d n ah m e  (10. Jh .)  n u r  in  ganz g ro ß en  Z ügen befassen  k a n n . Zu 
m einer E n tla s tu n g  m öge d e r U m stan d  d ien en , d a ß  h ie ra u f  bezüglich  schon  
zahlreiche A b h an d lu n g en  sy n th e tisch en  C h a rak te rs  ersch ienen  sin d , frü h e r v o r 
allem  aus der F ed er von  L. B artucz  (1931) u n d  n euerlich  v o n  J .  N e m e s k é r i  
(1947) u n d  von  m ir (L ip t á k  1954/a, 1958), die alle das R e su lta t  u nsere r A rb e it 
aufw eisen.

D ie zu n äch st erschienene A b h an d lu n g  v o n  B. Szőke (1959) w ird, falls 
seine E rgebn isse  ih re  B estä tig u n g  fin d en , h in s ich tlich  des M ateria ls aus dem  
10 — 11. J h . ohneh in  zur e rn s ten  U m w ertu n g  fü h ren . H ier m u ß  noch d a ra u f  
h ingew iesen w erden , d aß  der v ie lle ich t b e d e u tsa m ste  A b sch n itt d er u n g arisch en  
E thnogenese  m it dem  10. J h . n a tü rlich erw eise  n ic h t abgeschlossen is t , d e r 
R ah m en  m eines V ortrages b ie te t jedoch  k eine  M öglichkeit, d a ß  ich au ch  in  
eine sp ä te re  E poche überg reife .

D ie F u n d e , w elche die M ehrheit der A rchäo logen  — die soeben m itg e te ilte  
abw eichende M einung von  B. S zőke (1959) n ic h t in  B e tra c h t gezogen — h e u te  
fü r solche der » lan d n eh m en d en  M agyaren« h a lte n , geben o ffensich tlich  v o n  
den  e th n isch en  E lem en ten  versch iedenen  U rsp ru n g s  b loß die eine K o m p o n en te  
des M ag y aren tu m s. Ich  m uß  h ie r b em erk en , d a ß  ich  be re its  in  m einer 1956 
abgeschlossenen u n d  1958 ersch ienenen  A b h an d lu n g  über das D onau-T heiß  
Z w ischenstrom geb ie t eine ähnliche A uffassung  v e r tre te n  h ab e .

M einer B eu rte ilu n g  n ach  w ird  die au f b re ite r  G rundlage vo rgenom m ene 
U n te rsu ch u n g  des M ateria ls aus d er V ö lk erw an d eru n g sze it zu r K en n tn is  des 
an th ropo log ischen  B ildes d er lan d n eh m en d en  M agyaren  gleichfalls b ed eu tsam e  
neuere B eiträg e  liefern . N u r n ach  alldem  k a n n  e rs t  die R eihe an  die A uflösung  
des G egensatzes kom m en, der zw ischen der u g risch en  e th n isch en  (vo rsich tiger 
gesagt: sp rach lichen) H e rk u n ft des M ag y aren tu m s u n d  dem  v ie lm eh r » tü rk i­
schen« C h a rak te r  d er » landnehm enden  M agyaren«  b e s te h t. D en  tü rk isch en  
C h a rak te r bezeugen  ü b ere in stim m en d  der archäo log ische  B efu n d , der B e g rä b ­
n isritu s  u n d  die zu r V erfügung steh en d en  g esch ich tlichen  Q uellen.
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DISK USSIO NSBEITR AG  :

Gy . L ászló (B udapest)

(Beziehungen zwischen der A rchäologie und der Anthropologie.)

Es verursacht uns große Freude zu sehen, daß die Anthropologie auf im m er breiterem  
Basis die Zusam m enwirkung m it der Archäologie und m it den Archäologen sucht. B ei dieser 
G elegenheit von  5 M inuten, m öchte ich m it folgenden zur V ertiefung dieser Frage beitragen.

1. D iejenige Analysierung der Gräberfeldkarten die ich vor 15 Jahren angefangen habe, 
erwies sich scheinbar fruchtbar, da man m it dieser auch in anderen Epochen der Archäologie  
R esultate erzielt hat. D ies vertieft und verfeinert unsere Beziehungen m it der Anthropologie, 
da wir innerhalb eines Friedhofes archäologisch Sippen, Großfamilien und deren gesellschaft­
liche und zeitliche Beziehungen annähern können, wir können sogar von deren Abstam m ung  
gewisse Schlüsse ziehen. Es wurde bew iesen, daß z. B. in  der Awarenzeit die in  den 
W interquartieren zusam m enlebenden G eschlechter die B estattungen  zur selben Zeit in  m ehre­
ren Zentren begonnen hatten  bis endlich die Grenze der Gräbergruppen zusam m enreichten  
und so entw ickelte  sich die scheinbar gleichm äßig bevölkerte G rabstättenkarte. A u f Grund 
dieser K enntnisse kann die m it der Archäologie zusam m enwirkende A nthropologie v o n  den 
einzelnen G rabstätten nicht nur summarische R echenschaft ziehen, sondern kann auch das 
anthropologische Material trennen und es kann sich heraussteilen — wie es sich zum  Beispiel 
bei der I. G rabstätte aus Ü llő herausteilte — daß sich die einzelnen Geschlechter, da sie von  
verschiedener Abstam m ung sind, auch in  ihren anthropologischen Merkmalen unterscheiden. 
Ebenda ahnten wir aus dem  archäologischen M aterial, daß hier Exogam ie regierte (das ab­
weichende Befundm aterial der Frauengräber) und w ahrlich gehörten die Frauen auch anthro­
pologisch in die Gruppe des anderen Stam m es. Hier muß ich auch eine einzigartige M öglichkeit 
erw ähnen — welche von m einen in Csongrád-Felgyő gem achten Beobachtung stam m t — und 
welche ich  in  meinen Vorträgen auf der U n iversität und auch in D iskussionen, verallgem eint
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